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Ökonomische Bedeutung des Messewesens
Volker Bode und Joachim Burdack

Messen lassen sich u.a. nach dem Ein-
zugsbereich der Besucher und Aussteller
sowie nach der Branchenorientierung
typisieren. Bezüglich ihres Einzugsbe-
reichs differenziert man sie nach regio-
naler, überregionaler und internationa-
ler Bedeutung. Hinsichtlich der Besu-
cherorientierung unterscheidet man
zwischen Fachmessen, die sich an Fach-
besucher wenden, und Verbrauchermes-
sen, die das allgemeine Publikum an-
sprechen. Obwohl einige der bekanntes-
ten Verbrauchermessen, wie z.B. die
Grüne Woche Berlin mit fast 500.000
Besuchern in 10 Tagen, in großen Mes-
sestädten stattfinden, sind diese vor al-
lem eine Domäne der Regionalmesse-
plätze.

sässig sind und überwiegend im Einzugs-
bereich der internationalen Messeplätze
liegen �. Die Veranstaltungen auf dem
Leipziger Messegelände z.B. bewirken
Produktionseffekte von 352 Mio. Euro
und Beschäftigungseffekte von 4800 Ar-
beitsplätzen, von denen rd. 80% in der
Region liegen. Die Bedeutung der
Münchner Messe spiegelt sich in einem
Gesamtproduktionsvolumen von gut 1,6
Mrd. Euro wider, von dem rd. 50% auf
die Stadtregion selbst entfallen. Etwa
56% der rd. 20.300 messebedingten Ar-
beitsplätze sind in München angesie-
delt, 27% entfallen auf das weitere Bay-
ern und 17% auf das übrige Bundesge-
biet. Noch höhere Effekte erzielt die
Messe in Frankfurt a.M.; die direkten
Ausgaben der Aussteller und Besucher
von 1,584 Mrd. Euro bewirken ein Pro-
duktionsvolumen von rd. 2,3 Mrd. Euro,
von dem etwa die Hälfte in der Region
Frankfurt verbleibt.�
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Deutschlandweit gibt es rd. 340 Städte,
in denen Messeveranstaltungen regel-
mäßig jedes Jahr oder in einem be-
stimmten mehrjährigen Turnus stattfin-
den. Deren Spektrum reicht von inter-
nationalen Leitmessen bis zu regionalen
Verbraucherausstellungen. Im Jahre
2003 waren es rd. 1400 Veranstaltungen
an 214 Messeplätzen �, von denen um-
gerechnet jede zehnte von internationa-
ler Bedeutung war.

Mit der zunehmenden Globalisierung
und der immer stärkeren Vernetzung
weltweiter Märkte steigt der Bedarf der
Präsentation von neuen Entwicklungen
und Face-to-Face-Kontakten auf inter-
nationalen Fachmessen. Sie sind die be-
deutendsten Branchentreffpunkte und
werden zunehmend mit begleitenden
Kongressen durchgeführt. Wegen des
globalen Wettbewerbsdrucks ist eine
steigende Konzentration des modernen,
international ausgerichteten Messe-
und Ausstellungswesens in Metropolen
zu beobachten.

Volkswirtschaftliche Bedeutung
Traditionell gilt Deutschland weltweit
als der führende Messeplatz, und „die
Dienstleistungsbranche Messen zählt zu
den Schlüsselbereichen der deutschen
Dienstleistungswirtschaft“ (DEUTSCHER

BUNDESTAG 2001, S. 4). Kein anderes
Land verfügt über eine so große Zahl in-
ternational wettbewerbsfähiger Messe-
städte �. Über ein Viertel der interna-
tional wichtigen Messen findet in
Deutschland statt. Viele gehören zu den
Weltleitmessen ihrer Branchen wie z.B.
die CeBIT in Hannover mit 850 Tsd.

Besuchern und 8100 Ausstellern aus 61
Ländern, die Internationale Funkaus-
stellung in Berlin mit 380 Tsd. Besu-
chern und 900 Ausstellern aus 36 Län-
dern oder die Frankfurter Buchmesse
mit 260 Tsd. Besuchern und 6600 Aus-
stellern aus 106 Ländern. Die deutli-
chen Zuwächse an Ausstellungsflächen
und Ausstellern belegen, dass das Mes-
sewesen in den 1990er Jahren eine aus-
gesprochene Wachstumsbranche war �
�.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung
der Messen resultiert aus den direkten
und indirekten Effekten. Ökonomen ge-
hen für das Jahr 2001 von messeindu-
zierten Produktionseffekten von
insgesamt 23 Mrd. Euro und Beschäfti-
gungseffekten von rd. 250.000 Arbeits-
plätzen aus. Dazu tragen die Ausgaben
der Aussteller von jährlich 6,5 Mrd.
Euro und der Messebesucher von 3,5
Mrd. Euro sowie die Investitionen der
Messegesellschaften von 0,5 Mrd. Euro
bei. Auf Seiten der Aussteller sind die
Posten Messevorbereitung, Standmiete
sowie Standaufbau und -abbau hervor-
zuheben, während auf Seiten der Besu-
cher neben den Reisekosten der über-
wiegende Teil des Geldes für Übernach-
tung, Verpflegung und private Einkäufe
ausgegeben wird �. Die Bedeutung des
Messewesens spiegelt sich auch in den
spezifischen Standorten der Aus- und
Weiterbildung wider �.

Regionalwirtschaftliche Bedeu-
tung
Internationale Fachmessen haben er-
heblich größere regionalwirtschaftliche
Effekte als Verbrauchermessen, deren
Publikum ganz überwiegend aus dem
Nahbereich kommt. Der Fachbesucher
einer internationalen Messe gibt im
Durchschnitt viermal so viel in der Re-
gion aus wie der Besucher einer regio-
nalen Publikumsmesse. Die jährlich
etwa 145 internationalen Messen ver-
zeichnen rd. 10 Mio. Besucher, von de-
nen rd. 2 Mio. aus dem Ausland kom-
men �, sowie rd. 170 Tsd. Aussteller
mit 50% Auslandsanteil �. Diese ver-
teilen sich im Wesentlichen auf die
Messeplätze Frankfurt a.M., München,
Düsseldorf, Köln, Hannover, Berlin, Es-
sen, Nürnberg, Stuttgart, Leipzig, Ham-
burg und Friedrichshafen �. Diese 12
internationalen Messestädte bilden mit
ihrem Umland Regionen, die primär
vom Messewesen profitieren (�� Beitrag
Bode/Burdack, Bd. 5, S. 96). Das be-
trifft vor allem die messeinduzierten Ar-
beitsplätze, die vorrangig im Dienstleis-
tungssektor entstehen, insbesondere im
Gastronomie-/Hotelgewerbe und im
Einzelhandel. In exponierter Weise pro-
fitieren auch die rd. 2300 Messebaube-
triebe, die bundesweit in 950 Orten an-
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